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Bitte stimmen Sie ab!
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• Um an der Abstimmung 
teilzunehmen, scannen Sie bitte den 
QR-Code mit Ihrem Smartphone.

• Alternativ rufen Sie die Website 
menti.com über Ihren Browser auf 
und geben dort den Code 7579 
9597 ein.

• Das Absenden Ihrer Abstimmung 
erfolgt über den Button „Submit“.
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Was ist das Ziel für die Gemeinde? 

• Entscheidungshilfe für die Gemeinde 
 In welche Richtung kann es gehen? 
 Was für Möglichkeiten hat meine Gemeinde? 
• Grobe Orientierung für Sie als Bürger 

 In den nächsten Jahren könnte sich was wo verändern?
 Inwiefern betrifft mich das? 
 Wo finden Sie Unterstützung?
• Kommunale Wärmeplanung dient als strategisches 

Planungsinstrument
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Gesetzliches 
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Wärmeplanungsgesetz 

• In Kraft seit 01.01.2024 

• Länder sind verpflichtet eine 

Wärmeplanung durchzuführen

• Treibhausgasneutrale 

Wärmeversorgung bis 2045 

• Alle Kommunen bis 30.06.2028 

Hessisches Energiegesetz

• In Kraft seit 20.12.2024 

• Umsetzung des Bundesgesetzes in 

Landesrecht

• Gemeinden sind direkte 

Planungsverantwortliche 
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Im Juli wurde das 
Gebäudemodernisierungsgesetz 
(GModG)  verabschiedet.
• ersetzt bisheriges Gebäudeenergiegesetz (GEG) und schafft 65-

Prozent-Pflicht für erneuerbare Energien beim Heizungstausch 
ab, stattdessen Technologieoffenheit und freie Heizungswahl 

• schrittweise Beimischung klimafreundlicher Brennstoffe 
(zunehmenden Anteil an Biomethan, Bioheizöl, biogenem 
Flüssiggas oder aber Wasserstoff) zu den eingesetzten 
Brennstoffen (Gas und Öl)

• Biotreppe: 10 Prozent ab 2029, 15 Prozent ab 2030, 30 Prozent ab 
2035 und 60 Prozent ab 2040
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Im Juli wurde das 
Gebäudemodernisierungsgesetz 
(GModG)  verabschiedet.
• 2030 Evaluation des Gebäudemodernisierungsgesetzes mit Bezug 

zum Klimaschutzgesetz und dem Ziel der Klimaneutralität bis 
2045

• Bundesförderung für Heizungstausch wird bis mindestens 2029 
abgesichert

• Schutz von Mietenden: ab 2028 hälftige Kostenaufteilung der 
anfallenden Kohlendioxidkosten und Gasnetzentgelte zwischen 
Mieter und Vermieter beim Einbau einer neuen Gas, Heizöl oder 
Flüssiggas Heizung sowie hälftig für die biogenen Brennstoffe 
anfallenden Preisbestandteile für die Stufen 1, 2 und 3 der 
Biotreppe13
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Datengrundlage 
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• Gebäudedaten vom ALKIS (Amtliches Liegenschaftskataster)
• Verbrauchsdaten von Strom- und Gasversorgern
• Bestandsdaten der Schornsteinfeger
• Potentiale für Abwärme- und Umweltwärme aus dem 

Wärmeatlas Hessen und öffentlichen Studien
• Private Datendienstleister
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Gebäudebestand
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Gegenwärtige Wärmeversorgung
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Bestand Hinweis
Gasnetz 822 Anschlüsse, 36km Länge
Gasverbrauch 32 GWh
Forstbestand Sehr groß, bietet Potential als Wärme- und Energiequelle
Fließgewässer Geringe Größe verhindert Nutzung als Wärmequelle
Kläranlagen Geringe Größe, sowie Baulich nicht zur Entnahme von Wärme 

geeignet

Sonstige Bestandsdaten
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Sanierungspotential
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• Zieljahr 2045: Wärmebedarf von 61 GWh/a
• Reduktion von 61% zu 2025 (2% Sanierungsrate)

9%

25%
66%
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Potentiale für Erneuerbare Wärme und Abwärme
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Wärmequelle Hinweis
Umgebungsluft Praktisch unbegrenzt nutzbar
Geothermie Nah Grundsätzlich gut möglich
Geothermie Mitteltief Genauere Untersuchungen 

notwendig
Geothermie Tief Vermutlich nicht möglich
Biomasse (Abfall- u. Reststoffe) Potential vermutlich ausgeschöpft, 

genauere Untersuchungen sinnvoll
Solarthermie (PV) Grundsätzlich gut möglich
Aquathermie Größe der Gewässer zu gering
Kläranlage Wärmeentnahme nicht möglich
Industrielle Abwärme Gegenwärtig technisch nicht sinnvoll
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Hintergründe & Grundannahmen 

• Ziel des Landes: 2045 klimaneutral
• Sanierungsrate von 2 % 
• Kriterien: Wirtschaftlichkeit, Siedlungsstruktur, Topographie, 

lokale Akteure
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Drei mögliche Szenarien
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1. Szenario: Vollständig dezentrale Wärmeversorgung
Keine Wärmenetze nur dezentrale Einzelversorgung aller Gebäude

2. Szenario: Wärmenetz im Ortsteil Kemel
Nutzung der Abwärme des Kraftwerkes zur Versorgung eines Wärmenetzes in 
Kemel

3. Szenario: Erweiterung des Wärmenetzes der ehemaligen 
Kaserne

Bestandsgebäude am Südrand von Kemel werden an das Sanierte Wärmenetz 
der ehemaligen Taunus Kaserne angeschlossen
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Maßgebliches Zielszenario
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1. Szenario: Vollständig dezentrale Wärmeversorgung
Keine Wärmenetze nur dezentrale Einzelversorgung aller Gebäude

Gründe:
• Szenario 2: Abwärmenutzung technisch nicht möglich, ohne diese 

nicht wirtschaftlich
• Szenario 3: Ohne Abwärmenutzung nicht wirtschaftlich, 

Verknüpfung mit dem kalten Nahwärmenetz technisch nicht 
sinnvoll

• Geologische Schwierigkeiten für Tiefbau
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Maßnahmen
1. Mobilisierung heimischer Holz-/Forstbiomasse als Wärmequelle

2. Kommunale Vorbildfunktion – Sanierung/EE-Wärme kommunaler 
Liegenschaften

3. Verstetigung der Wärmeplanung (Management, Monitoring, 
Fortschreibung) 

4. Information, Beratung und Aktivierung von Eigentümern und Gewerbe

5. Beschleunigung der Gebäudesanierung (Sanierungsoffensive, Quartiere)

6. Hochlauf dezentraler erneuerbarer Wärmeversorgung

7. Transformation der Bestandsinfrastruktur (Gasnetz-Abstimmung)

8. Langfristige Vorhaltung und wiederkehrende Prüfung weiterer lokaler EE- 
und Abwärmepotenziale
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Förderung und Beratung
K Für Kommunen & Wärmenetzbetreiber G

BEW – Bundesförderung effiziente Wärmenetze
Modul 2: Neubau/Transformation · Modul 3: Einzelmaßnahmen · Modul 4: 
Betriebskostenbonus EE-Wärme (bis 100 Mio. € pro Antrag)

KfW 432 & Kommunalrichtlinie (NKI)
Energetische Stadtsanierung, Quartierskonzepte, Klimaschutzmanager:innen, 
Umsetzungsbegleitung nach KWP

BEG EM – Heizungsförderung (BAFA/KfW)
Bis zu 70 % Zuschuss beim Tausch auf Wärmepumpe, Biomasse, Solarthermie 
oder Fernwärme-Anschluss

Kalte Wärmenetze & Beratung
Zuschuss für Anschluss an kalte Wärmenetze, geförderte Energieberatung, 
Bildungsprämie Wärmepumpe

Nächste Pflichten:  Wärmenetzausbau- & Dekarbonisierungsfahrplan bis 31.12.2026 (§ 32 WPG) · Fortschreibung KWP alle 5 Jahre ·

Für Gebäudeeigentümer:innen
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Kommunale Wärmeplanung
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Zusammenfassung
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ü Unabhängig von der zukünftigen Wärmeversorgung ist die energetische 

Gebäudesanierung sehr wichtig

ü Hoher Anteil an individueller Einzelversorgung bedeutet großer Einfluss 

der Bürger am gelingen der Wärmewende

ü Wärmenetze sind die Ideallösung im Sinne der Kommunalen 

Wärmeplanung, erfordern jedoch die passenden Bedingungen vor Ort, 

diese sind hier nicht gegeben
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https://heidenrod.de/kommunal
e-waermeplanung/

Alle Informationen sowie 
den Entwurf der Wärme-
planung (ab 24.08) finden 
Sie hier:



Grüner Weg 80, 
48268 Greven

Tel. +492571/54040 0
info@wir-solutions.de

www.wir-solutions.de


